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Erscheint-Mittwochs und Samstags und
kostet monatlich SO Pfennige frei ins Haus
gebracht, in der Expedition abgeh .monat¬

lich LS Pfennige.

für die Stadt Hofheima.Taunus
Druck und Verlag von U. Messerschnndt, Vsoftseim am Taunus.

Expedition : Neuer weg 6.

preis für Inserate die Sgespaltene Leile
oder deren kaum so Pfennige,
für den Inhalt verantwortlich:

k . Messerschmidt.

Anzeiger für die Gemeinden Kriftel, Warrheimu. Lorsöach,
Mr. 8 Samstag , den 29 . Januar 1916 s. Iahrg.

Amtliche Kekanntm achnngen.
Kn die Landwirte

des Kreises höchsta. TH.
Das Direktorium der Reichsgetreidestelle in Berlin hat auf

Grund der Befugnis nach§ 14 s der Brotgetreideverordnung
vom 28. Juni 1915 folgendes festgesetzt:

Bis zum 10 . Februar 1916  sind minde -
siens 85 Prozent der gesamten  abzuliefernden
Brotgetreidemengen an die Reichsgetreidestelle abzuführen, wäh¬
rend die Lieferung des Restes für den Monat März vorge¬
schrieben werden wird.

Die Reichsgetreidestelle hat unter diesen Umständen beschlos¬
sen, die ganzen Zuschläge zu den Höchstpreisen, die ursprüng¬
lich auf halbmonatlich 15 Pfennig per 100 Kilo bis 1. April
1916 festgesetzt waren, auf die Zeit der vorgenannten Ablie¬
ferungsfrist zusammenzudrängen und diese Zuschläge den Land¬
wirten schon in den nächsten Wochen zu gewähren.

dnuV Demzufolge betragen die erhöhten Zuschläge für Ablieferung
bis zum 1. Februar 1916 für Weizen und Roggen 1 . 4 0

j- JjSD't !. per 100 Kilo  und werden auch für sämtliche Ab-
^ lieferungen die ab 1. Januar 1916 bereits erfolgt sind, nach-
elluiWergütet.

Dagegen tritt vom 1. Februar 1916 bis einschließlich 15.
t März 1916 nur halbmonatlich ein weiterer Zuschlag von 10
' Pfennig per 100 Kilo ein.

estg» Der erste erhebliche  Zuschlag von 1.40 Mk. per 100
i t g,Ki!o ist deshalb besonders hoch  bemessen, um eine

^ ^beschleunigte Ablieferung zu erreichen.
Den Landwirte» sei deshalb in ihrem eigenen wohl-

usamy erstandenem  Interesse die tunlichst umgehende Abliefe¬
rung ihrer sämtlichen  Brotgetreidemengen hiermit em-

rat.fpfohlen, da die späteren halbmonatlichen Zuschläge von -10
Pfennig per 100 Kilo  keinen Vollersatz für Zins-

, be,unb Gewichtsverlust darstellen.
f Außerdem wird darauf hingewiesen, daß am 1. April 1916
ab keinerlei  Zuschläge mehr gewährt werden und von

eß-fdieser Zeit ab nur noch der für die Zeit bis zum 31. De¬
zember 1915 festgesetzte Höchstpreis vergütet wird.

Höchst a. M. den 25. Januar 1916.
|S. 1429. Der Landrat: Klauser.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 27. Januar 1916.

Der Magistrat: Heß.
Bekanntmachung,

Mit Bezug auf mein Rundschreiben vom 13. November 1914
A. 11528 —weiseich wiederholt darauf hin, daß zur Fest¬

setzung der Kriegsfamilien - Unterstützungen  im
hiesigen Kreis lediglich der Kreisausschuß zuständig ist.

Die Einreichung von Gesuchen oder die Anbringung von
Beschwerden über Entscheidungen des Kreisausschusses bei an¬

deren Behörden(Kriegsministerium, Generalkommando, Regie¬
rung usw.) ist zwecklos, da die Entscheidungen des Kreisaus¬
schusses gemäß§ 6 des Reichsgesetzes vom 28. Februar 1888

Ibezw. 4. August 1914 endgültig  sind.
Höchst a. M., den 24. Januar 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
. 11847. Kl aus er, Landrat.

Wird veröffentlicht,
gj»! Hofheim  o . Ts ., den 27. Januar 1916.

_ Der Magistrat: Heß.
ttlf Bekanntmachung.
** Die Polizeiverwaltungens ersuche ich, die Obstbaumbesi¬

tzer  aufzufordern, dafür zu sorgen, daß die abgestorbenen
Bäume und Aeste, sowie die Aststumpfen entfernt, Sägewun-
)en und sonstige Verletzungen des Baumes glattgeschnitten und

gNit geeignetem Material verstrichen, die Astlöcher gereinigt und
'̂A ^ llZüllt und die Raupennester entfernt werden.

Baumbesitzer, Pächter usw., welche der gegebenen Anordnung
s,/icht pünktlich Nachkommen, sind auf Grund der Regierungs-

rrnE°!'? ioVerordnung vom5. Februar 1897 (Regierungs-Amts-
,«e E att  ^ 97  mit den gesetzlichen Mitteln zu den vorge-
P—«hriebenen Arbeiten anzuhalten.
. , Das Feldschutzpersonal ist anzuweisen, auf die sorgfältigste
} Befolgung dieser Verfügung zu achten und.bie Säumigen an-

-uzeigen.
1 Höchst a. M., den 24. Januar 1916.

ag  F „ Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
J 8387. ^Klau  f er, Landrat.

Wird veröffentlicht.
ifb« Hofheii»  a . Ts ., den 27. Januar 1916.
>rtf Die Polizeiverwaltung: Heß.8.1

Verordnung,
Betr. : Verbot des Hausierhandels mit Krieger¬

andenken.
Ausgeschlossen vom Gewerbebetrieb im Umherziehen(zu vergl.

Titel lll der Gewerbeordnung) sind:
Das Feilbieten von Waren, sowie das Aufsucben von Be¬

stellungen auf Waren oder gewerbliche Leistungen, wenn die
Waren oder gewerblichen Leistungen dem Gedenken an Heeres¬
angehörige oder an gefallene Kriegsteilnehmer zu dienen bestimmt
sind. (Gedenkblätter, Umrahmungen, Photographievergrößer¬
ungen usw.)

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach8 9 b
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851.

Frankfurt  a . M., den8. Januar 1916.
18. Armeekorps. StellvertretendesGeneralkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Galt,'  General der Infanterie.

Wird  v eröffent l i cht.
Höchst a. M., den 27. Januar 1916.

5 . 1002. Der Landrat: Klausel.
I Bekanntmachung.
I Nach8 1/ Abs. 1 und3 des Gesetzes vom 28. August 1905,

betreffend die Bekämpfung übertragbarer Krank¬
heiten (G .-S . S . 373) sind außer den Erkrankungs- auch
die Todesfälle an den dort aufgesührten Krankheiten, sowie die
Todesfälle an Lungen- und Kehlkopftuberkulose der! für den
Sterbeort zuständigen Polizeibehörde innerhalb 24 Stunden
nach erlangter Kenntnis anzuzeigen. Nach8 2 dieses Gesetzes
sind zur Anzeige verpflichtet: 1. der zugezogene Arzt, 2. der
Haushaltungsvorstand, 3. jede sonst mit der Behandlung oder
Pflege des Erkrankten und Verstorbenen beschäftigte Person,
4. derjenige, in dessen Wohnung oder Behausung der Todes¬
fall sich ereignet hat und 5. der Leichenbeschauer. Die Ver¬
pflichtung der unter2—5 genannten Personen tritt nur dann
ein, wenn ein früher genannter Verpflichteter nicht vorhanden
ist. Uebertretungen dieser Bestimmungen werden nach 8 35,
Ziffer 1 deS angezogenen Gesetzes mit Geldstrafe bis zu 150
Mk. oder mit Haft hestraft. Nach den statistischen Ermitte¬
lungen sind seither die Zahlen bei den Polizeibehörden gemel¬
deten Todesfällen erheblich hinter denjenigen der Standesäm¬
ter zurückgeblieben, woraus ohne weiteres zu entnehmen ist,
daß die oben Genannten, zur Anzeige an die Polizeibehörden
Verflichteten den angezogenen Bestimmungen des Gesetzes nicht
in allen Fällen nachgekommensind. Dies gilt besonders bei
den Todesfällen an Diphtherie, Lungen- und Kehlkopftuberku¬
lose und Scharlach. Zur Vermeidung der Bestrafung mache
ich die beteiligten Kreise erneut(Bekanntmachungen vom 30.
Dezember 1909, 28. Dezember 1910, 20. Oktober 1911) auf
die künftige genaue Beachtung dieser gesetzlichen Bestimmungen
hiermit aufmerksam.

Ich weise nochmals besonders darauf hin, daß die Todes¬
fälle an übertragbaren Krankheiten auch dann anzuzeigen sind,
wenn die Erkrankung bereits gemeldet wurde.

Wiesbaden,  den 9. Dezember 19l5.
Der Regierungspräsident. I . V. : v. G i zp ck i.

Wird veröffentlicht.
Den Herren Ärzte mache ich die genaue Beachtung der ge¬

setzlichen Bestimmungen betr. die Bekämpfung übertragbarer
Krankheiten zur Pflicht.

Höchst a. M., den 20. Januar 1916.
V. 7677. Der Landrat: Kl a u s er.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 27. Januar 1916.

Die Polizeiverwaltung: Heß.

Bekanntmachung,
Auf Grund des 8 6 der Verordnung des Unterzeichneten

Kreisausschusses vom 7. September 1915 — amtl. Kreisblatt
Nr. 54 vom 16. September 1915, Ziffer 513 — betr. Rege¬
lung des Mehl - und Brotverbrauchs,  wird unter
Aufhebung des 8 * der Bekanntmachung vom l7 . Dezember
1915 — amtl. Kreisblatt Nr. 77 vom 24. Dezember 1915,
Ziffer 694 — folgendes bestimmt:

8 1. Vom 1. Februar 1916 ab lautet jede Brotkarte bis
auf Wetieres über 1850 Gr. Brot oder 1295 Gr. Mehl.

Sie enthält6 Abschnitte über je 250 Gr. und7 Abschnitte
über je 50 Gr.

Dabei gelten die Abschnitte mit dem Aufdruck von
250 Gr. für 250 Gr. Brot oder 175 Gr. Mehl,

50 Gr. für 50 Gr. Brot oder 35 Gr. Mehl.
Vom gleichen Tage ab lauten die von den Gemeindevor¬

ständen auf Antrag etwa verausgabten Zusatzbrotkarte» über
650 Gr. Brot oder 455 Gr. Mehl.

8 2. Die übrigen Paragraphen der genannten Bekanntma¬

chung vom 17. Dezember 1915 bleiben unberührt.
Höchst a. M., den 19. Januar 1916.

Der Kreisautzschuß des Kreises Höchsta. M.:
5 1326. Kl a u ser, Landrat, Vorsitzender.

Wird veröffentlicht.
Hofheim  a . Ts ., den 27. Januar 1916.

Der Magistrat: Heß.
Bekanntmachung.

In hiesiger Stadt sollen etwa 15 meist weibliche in der Haus¬
wirtschaftu.s.w. tätig gewesene Reichsdeutsche darunter Köch¬
innen, Hausmädchen, Erzieherinnen usw., die seit Kriegsbe¬
ginn bis in die letzte Zeit hinein aus feindlichen Ländern aus¬
gewiesen sind,gegen einPflegegeldl.60M.täglich untergebracht wer¬
den. Die betreffenden Personen sind jedoch verpflichtet, je nach ih¬
rer seitherigen Lebensstellung sich bei ihren Quartiergebern durch
Arbeitsverrichtung in deren Haushalt usw. nützlich zu machen.
Die Kosten der Bekleidung, sowie etwaige Arzt- und Apothe¬
kerkosten zahlt das Rote Kreuz.

Diejenigen Familien, welche gewillt sind, eine oder mehrere
der vorgenannten Personen aufzunehmen, werden ersucht bis
spätestens am 29. ds. Mts. auf hiesigen Rathause Mitteilung
zu machen.

Etwaige Wünsche der Quarliergeber inbezug auf die Zu¬
teilung einer Person nach ihrer früheren Tätigkeit sollen mög¬
lichst Berücksichtigung finden.

Hofheim  a . Ts ., den 21. Januar 1916.
Der Magistrat: Heß.

B e k a n n t m a ch.u n g,
betreffend Anmeldung der Schulkinder.

Die in der Zeit vom 1. Oktober 1909 bis zum 30.
September 1910 geborenen und im Frühjahr ds. Js.
schulpflichtig werdenden Kinder sind bis zum 1. Febru¬
ar 1916 spätestens, und zwar die auswärts geborenen
unter Vorlage der Geburts- und Impfscheine bei Herrn
Lehrer May hier, Rossertstraße 48, anzumelden.

Meldezeiten sind Dienstag und Freitag vom 3 bis 5
Uhr mittags.

Hofheim  a . Ts ., den 10. Januar 1916.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung.
Auch für diese Woche sind der Stadt wieder3 Zentner

Butter zur Verfügung gestellt worden, welche von Montag, den
31. ds. Mts . ab bei den hiesigen Geschäftsleuten gegen
Abgabe der noch im Umlauf befindlichen hellgrünen Bur-
terkarten zu haben ist.

Der Preis beträgt diesmal 1.38 Mk. für das halbe
Pfund.

Hofheim  a . Ts ., den 28. Jannar 1916.
Der Magistrat: Heß.

Bekannt in achung.
Nachdem zufolge amtlicher Feststellung die Maul- und

Klauenseuche Hierselbst erloschen und die vorgeschriebenen
Reinigungen erfolgt sind, werden die angeordneten Sperr¬
maßregeln hiermit aufgehoben.

Hofheim  a . Ts ., den 26. Januar 1916.
Die Polizeiverwaltung: Heß.

Bekanntmachung.
Die Staats - und Gemeindesteuern, sowie Wassergeld

und Kanalbeitrag für die Monate Januar, Februar und
März 1916 sind bis längstens zum 15. Februar d. Js.
zu entrichten.

Gleichzeitig wird ersucht die noch fälligen Gemeindeab¬
gaben, wie Holzgeld, Zeichtpacht und dergl. bis spätest¬
ens Ende Februar ds. Js . zu bezahlen.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß nach Ablauf
dieser Zahlungsfrist sofort das Beitreibungsverfahren ein¬
geleitet werden muß.

Hofheim  a . Ts ., den 25. Januar 1916.
Die Stadtkasse: F a u st.

Bekanntmachung.
Die 3. Rate Wehrbeitrag für das Jahr 1916 ist bis

spätestens zum 16. Februar ds. Js . zu entrichten.
Hofheim  a . Ts ., den 25. Januar 1916.

Die Stadtkasse: Faust.

Bekanntmachung.
Am Mantag, den 31. Januar ds. Js ., Abends7 Uhr

findet im hiesigen Rathaussaale eiue öffentliche Sitzung
der Stadtverordneten-Versammlung statt.

Hofheim  a . Ts ., den 28. Januar 1916.
Der Stadtverordneten-Vorsteher:

Dr. M. Schulze-Kahleyß.
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Ztvtiaefatigetie.
Nüch langen Verhandlungen ist zwischen der druffäM

und der französischen Regierung eine Vereinbarung we¬
gen Freilassung der beiderseitigen, nicht wehrfähigen Zt-
dilgefangenen zustande gekommen, welche die hierüber br»-
her getroffenen Verabredungen erheblich erweitert hat . Auf
Grund der neuen Vereinbarung sollen nämlich unverzüg¬
lich folgende drei Klassen von Zidilgefangenen in Frerheit
gesetzt und in die Heimat entlassen werden : 1. Frauen
und Mädchen; 2. männliche Personen unter 17 und tlber
55 Jahren ; 3. Männer zwischen 17 und 55 Jahren , dre
wegen ihres körperlichen Zustandes zur Erfüllung nnltta-
rischer Pflichten völlig untauglich sind. ,

Ausgenommen von der Freilassung sind nur Perso¬
nen, die sich wegen gemeiner Verbrechen oder Vergehen,
mit Einschluß derer gegen die Sicherheit des Staates,
in Untersuchungs- oder Strafhaft befinden, ferner Gei¬
seln im eigentlichen Sinne . Tie Vereinbarung findet An¬
wendung sowohl auf die im eigenen Staatsgebiet mit Ein¬
schluß der Kolonien und Protektorate festgenommenen feind¬
lichen Zivilpersonen , als auch aus solche Zivilgefangene,
die aus den von den beiderseitigen Streitkräften besetz¬
ten feindlichen Gebieten oder von eigenen, neutralen oder
feindlichen Schiffen fortgeführt worden sind.

Wie sich aus diesen Abreden ergibt , ist! es, wre dre
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt, leider nicht
gelungen, das Abkommen den deutschen Vorschlägen gemäß
auch auf die beiderseitigen wehrfähigen Zivilgefangenen
zu erstrecken. Immerhin ist die Vereinbarung als ein wesent¬
licher Fortschritt im Sinne der Menschlichkeit zu begrüßen,
da hiernach auf beiden Seiten viele Tausende von Zivil¬
gefangenen, die an der Kriegführung völlig unbeteiligt
sind, die Freiheit zurückerlangen ; insbesondere können dre
aus deur Elsaß ustd aus den deutschen Schutzgebieten fort-
Mführten Personen , soweit es sich nicht um Wehrfähige
handelt , nach langer Leidenszeit in die Heimat zurück-
krhren. v „

Tie Vorbereitungen für die Turchführung der Ver¬
einbarung werden nach Möglichkeit beschleunigt werden,
so daß mit einem baldigen Eintreffen der beteiligten Teut
scheu gerechnet werden kann. (Etr . Mn .)

Rundschau.
Westlicher ltrie, »fcha«»l«tz

In Flandern und Nvrdfrankreich ist die Kampstätig-
k»it zurzeit von bemerkenswerter Lebhaftigkeit und zwar
vornehmlich infolge des bei unseren Truppen herrschenden
Angriffsgeistes . iCtr . Bln .>

Deutschland.
:) Wer lacht da ? (Ctr . Bln .) Ter Zar sagte, nach

dem „Petit Parisien ", in einer Unterredung mit einer maß¬
gebenden politischen Persönlichkeit Frankreichs : „Entschlos¬
senheit ? Ich besitze sie mehr, denn jemals . Ich bin von
Entschlossenheit durchdrungen . Wenn die Umstände mich
dazu nötigen, werde ich mich entschlossen zurückziehen brs
hinter die Wolga oder nach Kamtschatka, aber meine Ent¬
schlossenheit wird die gleiche bleiben. Turchhalten , tm-
mer Turchhalten ! Wenn ein Volk den Barbaren Wider¬
stand leisten wird , so wird es das russische sein!"

:) B ed r ä n g n i s . (Ctr . Bln .) Trotz der vielen Phra¬
sen, an denen sich unsere Gegner immer wieder berauschen,
zeigt sich bei ihnen doch mehr und mehr Unsicherheit und
Mangel an Vertrauen zur eigenen Kraft . Einer verläßt sich
immer auf den anderen, und da die wirtschaftliche Bedräng¬
nis in Frankreich, Rußland und Italien von Tag zu Tag
größer wird, so schiebt man die Schuld auf England . Groß¬
britannien erklärt zwar immer von neuem, daß es aNe
seine Verbündeten wirtschaftlich und finanzieN unterstüt¬
zen werde; aber die Kohlcnnot und die Knappheit an Le¬
bensmitteln wird im Vierverbande immer bedrohlicher und
die Vorwürfe und Klagen an Englands Adresse immer
schärfer.

?) Bautätigkeit. (Ctr . Bln .) Nach den fitzt vor¬
liegenden Berichten über die Bautätigkeit der ostpveußischen
Städte , die bei den russischen Einfällen verwüstet wur

Unser Mövchen.
4.

d»u, ist mit « khrchÄt »nzunshmen, d«ß in den meisten
»tädtrn schon während der Jahre 1919 und 1917 der
Aufbau ziemlich vollständig durchgesührt werden wird . Nur
in den östlichen Grenzstädten , namentlich in Tarkehmen,
Schirwindt , Stallupönen , Pillkallen dürste es länger
dauern . r

? Erleichterung. (Ctr . Mn .) Die zurzeit lw-
stehende Grenzsperre hat für die Eheschließung im Inland
sich aufhaltender russischer Untertanen Schwierigkeiten und
Mißstände zur Folge. Ter Minister des Innern hat daher
auf Grund des Aussührungsgesetzes zum Bürgerlichen Ge¬
setzbuch die russischen Staatsangehörigen bis auf weiteres
allgemein von der Beibringung des für die Eheschließung
vorgeschriebenen Zeugnisses ihres Heimatsstaates befreit.

61? Millionen Gelrrniwerlulte.
Eine Statistik einer bekannten polifischen Persönlich¬

keit in Petersburg beschäftigt sich mit den Gesamtver-
lusten während dieses Krieges. Nach dieser Statistik be¬
trägt die Zahl der Toten , Verwundeten und Vermißten

R u h l a n d s
rund 9 250 Mann . Ta von sind etwa 1,750000 Mann tot
oder doch vollständig zu jeder Tätigkeit unbrauchbar.

Tie Verluste Frankreichs
werden auf 2,5 Millionen Mann geschätzt, davon etwa
950000 Mann tot oder doch derart verstümmelt , daß sie
keinen Beruf ausüben können.

Gn g l a n d i
Verluste werden auf rund 1 Million geschätzt, wovon
420 000 Tote.

Italien»
Verluste beziffern sich auf 900000 Wann , davon Nt etwa
320000 Mann.

Tie Verluste
Belgien » ,

Serbiens und Montenegros  belaufen sich insge¬
samt auf 750000 Mann , davon 190 000 Mann tot oder
dauernd invalid.

Nach dieser Statistik würde» also die Gesamtverluste
der Entente 11300000 Mann ausurachen, während die
Zahl der Gefallenen und dauernd Invaliden 36000000
Mann beträgt . (Etr . Bln .)

Europa.
? England. (Ctr . Mn .) Man erfährt aus London,

daß die englische Regieruirg beabsichtige, die Einfuhr aller
nicht absolut notwendigen Produkte zu verbieten. Man
hofft, durch diese Maßnahme , die sich auch auf Sendun¬
gen für die verbündeten Länder erstreckt, die durch den
Schiffsmangel hervorgerufenen Schwierigkeiten des See¬
transportes zu vermindern und der immer zunehmenden
Steigerung des Frachtpreises zu steuern. Tie Regierung
habe bereits begonnen, eine Liste aller nicht nützlichem
Gegenstände aufzusiellen, die bis fitzt Automobil ?, Uhren
und Musikinstrumente umfaßt.

:) Frankreich. (Ctr . Bln .) Französische Minister
haben es bei den Verhandlungen in London erreicht, daß
England eine Erleichterung der Kohlenzufuhr für Italien
wenigstens versprochen hat . Im übrigen hat man Grund
zu der Annahme , daß es den Franzosen in London auch
gelungen ist, die englische Regierung von der Notwendig¬
keit des Festhaltens von Saloniki zu überzeugen.

— Holland. (Ctr . Bln .) Englische Kaufleute ver¬
suchen jetzt, in Holland und in nordischen Ländern große
Mengen Lebensmittel für englische Rechnung festzulegcn.
Es handelt sich dabei um alle Erzeugnisse, deren Ausfuhr
in den betreffenden Ländern noch erlaubt ist.

:) Oesterreich - Ungarn. (Ctr . Bln .) Nicht nur,
daß alle noch so wütenden Angriffe Cadornas abgeschlagen
wurden, daß sich die Italiener , die in kurzem Laufe die
geschwächt geglaubten Oesterreicher überrennen wollten , in
die Tefensive gedrängt sehen und zugeben, daß sie ohne
Gefahr keine Truppen von der eigenen Front nach Albanien
abzugeben vermögen, jetzt verlieren sie auch noch an Bo
den.

m» n11n11r«. (ßtt. «n.) wk Uch)
Achterer von Einzelheiten der -Kämpfe hebt, d .e zur Ni
Verwerfung Montenegros und zur Waffenstreckung sefi»
Heeres geführt haben, erkennt man , wie genial der stv
gische Plan angelegt worden toar , der zu einem vollen
folge geführt hat . Ob hier und da eine Handvoll D
rados abseits der Bergstraßen sich als Straßenräuber
weiter durchhungern will !' ist militärisch belanglos

:) flu:
[if.it vor (
lgefähr 1

das Fn
förtner, 1

er ourcyyungcrn uuu , i» uh« «iu |h» . _ j, at ?ic
:) Albanien. (Ctr . Bln .) Man kann es wellet ,ooUe

noch erleben, daß die Italiener sang- und klanglos
Balona wieder abziehen und daß die Bulgaren den
Herrschern der Adria ein freundliches Lebewohl nach
ken. Tann kann ja Essad Pascha auch mit der sogen
ten albanischen Regierung umziehen. Tfi belgische w
in Havre zur Miete , Nikita u. Co. lplusen in Lyon,
serbische Häuslein Unglück hat sich nach Korfu ger.
Vielleicht bringt man den alten Glücksspiel»!' ®n'abj
Monte Carlo unter.
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nttelui
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_ ~ „ . . . ^ traendstro
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Tas dritte Knegsgebiet macht den Russen dfi groitpi Begle
Fr«ude. Wie lvenig günstig es hier um di« Sache unsqxpedition
Feindes steht, beweist dfi Kommandoübernahme des Einen gew
fischen Genrralgouve rncurs von Luristan iiber dfi naitzrten dm
nalen Streitkräfte , die Kriegserklärung an England »krankt.
Rußland und die türkische Besetzung der Perserstadt für d
mandfchad auf halbem Weg«. tat *.

Bedeutungsvoll.  I : Hx«
Persiens Eintritt in die Reihe der Mittelmächte i

militärisch nicht überschätzt werden, da sein Heer eUva $ Grad 9
120 000 Mann zählt und modernen Ansprüchen nicht grH . rall au
Aber als Symptont dafür ist es bedeutungsvoll , daß «„ terialnr
dfi kleinen Völker ferner Erdteile nichts mehr für |(tu zahlr
Suche der Entente erhoffen. s«n habe

Der Rie .gel t. n komm
Ter Anschluß Persiens wird hoffentlich ein für j m Heere

Mal , der russischen Habgier , die eine Ausdehnung bis zark beim
persischen Golf fordert und andererseits der englischen chv solche
crsättlichkeit , die sich bereits dort ein Objekt geschaffiotz FerrMit dem Eintritt PersfinjMiten atseinen Riegel vorschieben. Mit dem Etntrrtt Per,renz,«iten als
den Krieg pocht dieser bereits an die Tore von In « !) Ski
denn es ist anzunehmen , daß auch Afghanistan nach» weres 1
religiösen Aussöhnung an die Seite Persiens und der Umgebung
kei treten wird . Man darf gespannt sein auf dre EntW»utsch-N,
lnno der Tinge in diesem Teile Asiens. (Ctr . BlMadt seit

_ __ ch»n Okki
Rmerikq « iln

:) Bereinigte Staaten.  Präsident WilsoGnfil Jab
willens , Schadenersatz zu verlangen für den Fall , daß chrte Bon
rikanisct̂ Finiten mit deutschen Verbindungen durchibdstöße t
Wendung des englischen Gesetzes gegen dien „HnndelWn Tama
dem Feinde" geschädigt werden. erer Erd_ _ ffrloren t

!? ! 3
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In eine Lehranstalt für Zahntechniker Front
Aus aller Wett.

? verlin. . — . —-
Berlin brachen Einbrecher ein. Außer zweitausend Zahm Mumt
die alle Platinstiste haben, fiefin den lieben noch lOGnwche gro
Platin , 80 Gramm Gußgold, eine Menge GolddrahtW e?plod
Goldlot in die Hände. Mandant,

?) Rarlsürona Ter deutsche Tampfer „KresnMmmandt
(500 Tonnen ) ist auf der Reise von Stettin nach Stochrfahrltche
bei Utlängan auf Grund geraten und leck geworden.»«!! Dre .
Mannschaft ist an Land gegangen. F *r »oni

:) Rom. (Ctr . Bin .) Tie Zeitschrift „Martna V«>> kehrt
cantile Jtaliana " lpit eine Sammlung zur AuszaWer brav
von Prämien an Handelsschiffe eröffnet, welche Unten« letzten
boote rammen . Bis jetzt sind 12 000 Lire eingegangeMdv und

? London. (Ctr . Bln .) In der Hast, der TienstpHin Werk
zu entgehen, haben viele Briten bekanntlich Hals P"»nfrfidet«

Kopf geheiratet . Ta das schottische Gesetz die Aufbie:
von der Kanzel am Sonntag vor der Heirat fordert, s
Heiraten ohne Erfüllung dieser Bestimmung nicht w
gültig . So müssen über 4000 Heiraten aufs neue le) -J  J
siert werden. Temnächst wird dem Parlament eine frorventl
läge eingereicht, nach der die geschliche Anrrkeniiimgvrgezügtr
ser Ehen auf aktive Soldaten und Matrosen beschissrets Am
loerden soll.

;

Ws er sie sah, lvie sie in ihr«m einfach»«, gram » Kleid
M»n, das liebliche Angesicht leicht gerötet , dfi Augen groß
und glänzend, mit der Schüssel im Arme dastand , kam ihm
seine Bemerkung vom ersten Tage , wo er sie flüchtig hatte
tzurch den Garten eilen sehen, in den Sinn , und er wieder-
y»lte sich, „ wie das Aschenbrödel", und mit dieser Erin¬
nerung kam auch diejenige an den häßlichen lila Strumpf,

dem die Weißen Hände sich so vorteilhaft abhoben,
»nd er dachte, daß diese Hände keine Schüssel anfassen
Würden, um den Inhalt den frierenden , hungernden Bö-
ßeln zu geben. •

Tas sah ja niemand , und es brachte nichts ein, nicht
einmal eine Bewunderung . .. . . .

„Tas ist doch viel zu schwer für Ihre kleinen Hand»!
sagte er und griff nach der Schüssel; aber Mövchen wehrte
sich und suchte die Schüssel wieder zu erhaschen.

Ta hob er sie hoch in die Höhe; das junge Mädchen
reckte sich darnach, glitt aus und wäre gefallen, wenn er
sie nicht mit einem Arme aufgefangen und festgehalten
Hätte.

Es war kaum das Werk einer Sekunde, und geschah
in eben dem Augenblicke, als ein Wagen rasch und fiise
um die Ecke des Hofes bog und Alma Timmermanns Ant¬
litz sich aus den geöffneten Fenstern beugte.

Sie glaubte nicht erkannt zu sein, aber Erich hatte doch
den bitterbösen Blick gesehen, der das junge Mädchen streifte,
ein Blick, der ihm die ganze von Neid und Zorn erfüllte
Seele der jungen Frau wie mit Zauberschlag enthüllte.

Langsamer, als es sonst der Fall gewesen war , schritt
er ihr entgegen, ihr aus dem Wagen zu helfen. Es war
ihm unmöglich, den eben erhaltenen Eindruck gartz zu
verbergen. Seine Begrüßungsworte klangen kühler und
seine Menen waren srosfiger.

Alma sah sehr vorteilhaft aus in ihrem reichen, »chteu
Pelze und dem großen Hut voll wallender Fedent . Tie
Sehnsucht nach den Kindern habe sie hierher getrieben,
eine kleine, notwendige Reise nach Baden -Baden zu der
erkrankten Schneiderin führe sie auf einige Tage weg, sie
könne nicht gehen, eh« sfi d.ie beiden Lieblinge ges»h« ,
usw. Sic war so bemüht, die zärtliche , liebevolle Mutfir
kn den Tag zu legen, daß die Unechtheit zu klar am Tag«
lag und sie gar nicht bemerkte, wfi gfiichgültig Erich dfi-
sem ganzen Worffchwall zuhörte , und wie frostig seine
Mienen noch immer waren.

Tante Julia war so überrascht über den seltenen Be¬
such, daß sie erst sprachlos blieb, dann aber bewillkommte
sie die zukünftige Nichte, nahm ihr Pelz und Handschuh«
ab und installierte sie am Kamine , wo ein mächtiges
Feuer brannte.

Trotz der Ueberraschung kam ihr die junge Frau sehr ge¬
legen. Erichs Vorschlag vom gestrigen Abend hatte Wur¬
zel gefaßt ; es tvar schon ein ganzer Plan in ihrem Kopfe
entstanden, und sie wollte geradeaus aufs Ziel losgehen.

„Haben Sie Ihre Pläne schon für dfi Zukunft bestimmt,
liebe Alma ?"

„Für die Zukunft ? Wie meinen Sie das , Fräulein
Brcvano ?"

„Nun — die Kinder — und — und Mövchen?"

„Tie Kinder !" sagte die junge Frau mit Jl A“
Erstaunen und sah Erich dabei verständnisinnig
.Kinder bleiben natürlich bei uns ! Mich von ihnM
trennen , wäre mir undenkbar ." »w **  ti

„Gewiß, gewiß, das ist selbstverständlich." j” 1 *} "
Erich sagte nichts ; er dachte nur an das , was er L »« "i

und was Mövchen ihm bestätigt hat«. Gr wußte,
Alma spielte doppeltes Spfil , und es hätte dteses ^ 99™?,
Beweises gar nicht bedurft , er traute ihr schon ^
nicht mehr.

„Infolgedessen ist ja wohl auch schon Mövchen» JJ*
sal entschieden", fuhr die alte Tame fort . „Mir |d)
die Knaben hängen sehr an ihr ; da wäre eine Trritz^ ^
grausam ." . vtt jn

Frau Alma zuckte leicht mit den Wimpern , ,te « J
in einen kritischen Moment erster Ordnung geraten,'r  »
wahren Absichten wollte sie nicht verraten , und erne: „tvei
sicht zu äußern , war gefährlich; man könnte sie» Utes zu
Worte nehmen, und sie so zwingen, Mövchen «bMngen ).
mit in ihre neue Heimat zu nehmen, während sie»tcht.
entschlossen war , lieber alles andere, als das zu „So,

Mövchen hatte allerdings nach dem testamentlicĥ S äu v:
schlusse ihres verstorbenen Gatten das Recht, bis zu Genere
21. Jahre int Hause Timmermann zu verbleiben ; dasf -"g« rtv«
Timmermann aber wurde aufgelöst und kein Rechts«» ^
der Welt vermochte dfi junge Frau zu zwingen, da» Ea.
Mädchen mit in ihr zweites Heim zu nehmen. W««̂ .̂^
ihr werden würde , das war Frau Alma ganz glei
— es hatte ein jeder für sich selbst zu sorgen.

„Mövchen", sagte sie gedehnt. „Mövchen — t
wirklich nicht, was ich mit dem Kinde ansangen s'



KMne _ .
•i düiMung Im in Sr - u»-° z.) « usieyuns ^ ) 25 jährige Frau nut etnent

f* * * -imgn T ° ge -.n- - 9^ ^
lgefahr 1 ^ °hr alten Km b Namen „Wally
? °s ^ u^ nbuch t u ^ spä-

^ ^ si^ das Stubenmädchen , das Kind zu beaufsichtigen,
lleEdem  Pfaffenberge gehen und ihren Mann,
s lHt  Äat fti . b suchen. Von diesem Ausgange ist
n f *£ * 5 beute nicht zurückgekehrt. Tie Unbekannte
* »# , “Enterte vielmehr nach dem Hotel daß ihr Mann

^hinter dem Pfaffenberge un Quartier tage und day
dah-r vor dem 18. Januar nicht zuruckkehren könne,

itdem bat sie sich in dem Hotel mcht mehr ,ehen la,M.
s Mnd muß anderweitig in Pflege gegeben werden, wre

ittelungen nach der Frau sind ausgenommen wordem
?) Menschenliebe. Aus Stockholm ward gemeldet, Frb

staendstroem, die Tochter des schwedischen Botschasters
I Petersburg , die eine der energisch>ten und aufopfernd-

ciiiDu Begleiterinnen der ersten und sechsten. Roten -Kreuz-
nsLp «viti °n mit Liebesgaben für deutsche Gefangene !.! - !-.... h hs» « cft auch an den Znvalidentrans-
uatzrttn durch Schweden lebhaft beteiligt hat, ist in Irkutsk
d tkrankt. Augenblicklich sind noch 25 schwedischêertre-
t %i- für den Hilfsverein auf verschiedenen Plätzen sibl-

- Grefte Külte, » eit einigen Lagen herrscht in Pr-
»bura und Moskau überaus strenge Kälte, die bis aus

s Grad Reaumur unter Null betrug . Tie Kälte inacht sich
>«rall außerordentlich empfindlich fühlbar, weil die Bwenn-

^terialnot noch immer sehr drückend, ist. Täglich findet
lrr^ n zahlreiche erfrorene Menschen, besonders die Obdach-

s-n haben schrecklich zu leiden. Auch aus anderen Stad¬
kommen Meldungen über zahlreiche Opfer der Kalt«,
löte re machen sich die Folgeerscheinungen der Kalte

rk bemerkbar. Tie Zahl der erfrorenen Mannschaften
,d solcher mit erfrorenen wichtigen Gliedmaßen ist sehr
,otz Ferner machen sich auch Ttzsenterie und.andere Krank¬
ten als Folge der Kälte fühlbar bemerkbar.

') Erdbeben. In dem deutschen Südseegebiet hat ein
weres Erdbeben stattgefunden, durch welches die nähere
ngebung von Rabaul , der Hauptstadt des Schutzgebiets
.utsch-Neuguinca , zerstört sei. lieber das Schicksal der

^ .adt selbst urw der dort zur Zeit befindlichen nustrali-
ch»n Okkupationstruppen sagt die Meldung nichts.

I ? Katastrophe . Urberschwentmungen richteten auf. der
ontnsel Java großen Schaden an. In Batavia flohen Hun-
^(Arte von Eingeborenen aus ihren Wohnstätten . Mehrere
hlrdstöße unterbrachen den Eisenbahnverkehr. In der Nähe
l Jm Tamarra stürzten etwa 40 Häuser zusammen. Ein wei-

erer Erdstoß zerstörte dreizehn Häuser. Bier Menschen
erlvren ihr Leben. - , . -

!? ! Zaun tun die Granate . Es war im Frühjahr
«15 in den Karpathen . Mehrere Wochen schon Ruhe an

ttm Front . Eines Tages schießen die Moskali , die damals
äh»n Munitionsmangel litten , einige Granaten ^herüber . Eine
>ratlche größeren Kalibers bleibt hinter der Stellung , ohne

\ explodieren liegen. Ter österreichischeAbschnittskom-
»nndant, der kurz darauf an dieser Stelle Vorüberkvmmt,
»mmandiert einen der „Steierer " eine Art Zaun um di«

jährlichen Stelle zu machen, damit am Abend, um toelche
. }eit die Traatiere mit Munition , Menage und dergleichen
ster Vorüberkvmmen, kein Unglück geschehe. Nach einiger

Zeit kehrt der Kommandant zurück und sieht nun folgendes:
hke.r brave Steirer schlägt eben mit größter Seelenruhe
tefif letzten Pfähle eines Zaunes mit der Granate in die
-nlrd» und legt dieselbe sodann, scheinbar hochbefriedigt über
Min Werk, möglichst behutsam und bedächtig wieder an die
^nfriedete „gefährliche" Stelle zurück.

HerTichtsscrQt.xti
Itj -?) Jugendlich . Wie gemeldet wird , verurteilt « das au-
- Ierordentliche Kriegsgericht in Oels den 17 jährigen Für-
giorgezögling Teicher, der am 19. Tezember in Sachziale,
Kreis Namslau , bei einem Einbruchdiebstahl die drei Kin-

iex der Stellenbesitzersfrau Sobotta mit der Axt erschla¬

gen h»t, zu der höchsten für jugendliche AngeSlegt» zulässigen
Mrafe von 15 Jahren Gefängnis.

— yutterlieferung . Aus Barmen wird gemeldet: Tte
Ltrafkammer verurteilte den Kaufmann Trachte in Elber¬
feld, der Hunderte von Personen in ganz Deutschland durch
die Vorspiegelung billiger Butterlieferungen , und zwar rm
Einzelfalle um Beträge von 34 Mark betrog, zu fünf Jabren
Zuchthaus.

Wernnfchtes.
?)  Papiertornister lieber Papiertornister , die mit be

stem Erfolge während dieses Krieges benutzt wurden , wird
in der „Papierzeitung " berichtet. Anstelle des allgemein
üblichen Ileberzuges aus Leder oder Legeltuch vertmndete
man bei den Papiertornistern ein Papiergewebe , das
feldmäßig graugrün gefärbt — die besten Dienste tat.
Auch die Tragriemen , die man früher ausfchließlrch aus
Leder anferrigen zu müssen glaubte , sind aus festgewelo¬
ten Papiergurten hergestellt, denen eine harte Zährgkett
und Tragfähigkeit zuzusprechen ist. Allerdings sind auch
bei den sogenannten Papiertornistern bestimmte Teile aus
Leder verfertigt . So find der Gurt an der Rückwand des
Tornisters , die Schnallen und Laschen, sowie die zum Ver¬
schließen dienenden Riemen aus Ledeer geschnitten. Die rvr-
nister aus Papiergewebe wurden vom Oktober 1914 bis zunr
Oktober 1915, also ein ganzes Jahr lang , ununterbrochen
im Felde benützt. Trotz aller an ihre WiderstandSjahrg-
keit gestellten Anforderungen erwiesen sie sich ebenso halt¬
bar , wie praktisch und billig . Auch die Farbe hielt den
verschiedenen Einflüssen der Witterung und des Klrmas
stand. „ .

:) Königlich. Als nach der Schlacht der Groß -» ör-
schen am 13. Mai 1813 ein Feldgottesdienst abgehalten
wurde, hatte der Kronprinz von Preußen , der spätere Kö¬
nig Friedrich Wilhelm 4., kein Gesangbuch bei sich und
entlieh sich eins vom Unteroffizier Teltow vom 1. Garde-
Regiment , vergaß es aber abzugeben. Als er 36 Iah«
später , am Jahrestage der Schlacht, das JnvalrdenhauS
besuchte, und sich alle diejenigen vorfüh « n ließ , welche
jene Schlacht mitgemacht hatten , erinnerte er sich sofort
bei Nennung des Namens Teltow jenes Vorganges und
fragte den Invaliden , ob er der Darleiher des Gesang¬
buches gewesen und ob er es wieder zurückerhalten habe.
Während der greise Krieger das erste bestätigte , mußte
er die zweite Frage verneinen, und ein paar Tage später
erhielt er vom König ein neues Gesangbuch, worin ein
Hunderttalerschein lag. Auf dem Vorsatzblatte aber be¬
fanden sich die vom Könige geschriebenen Worte : „Dem
Unteroffizier Teltow als Ersatz für dessen Gesangbuch,
das er mir beim Gottesdienst , den 13. Mai 1813 zlm-
schen Wurschen und Hochkirch in der Oberlausitz geliehen und
nicht zurückerhalten hat . Sanssouci , 22. Juni 1849. Fried¬
rich Wilhelm ." .. . „ . . _

:) Riesenelefant . Ein vorgeschichtlicher Fund von Be¬
deutung ist bei Upton in der Nähe von Chatham in Eng-
Icmt>unlängst gemacht worden. Dort wurden beim Aufheben
einer Grube Knochen eines ungeheuer großen Elefanten
entdeckt, der an Größe bei weitem das Mammut übertrof-
fen haben muß. Tiefer Riesenelefant muß eine Höhe voit
mindestens 4,55 Metern erreicht haben ; und das ist eure
Größe, die man bisher an keinem anderen lebenden Wesen
kennen gelernt hat . Tie Stoßzähne dieses vorgeschtchtlr-
chen Riesenelefanten scheinen ungefähr ebenso gestaltet ge¬
wesen zu sein, wie bei dem jetzt lebenden Elefanten . Kops
und Schultern , sowie Vorderbeine waren ungeheuer ent¬
wickelt. Tie größte bekannte Mammntart , hat eine Höhe
von 4,10 Metern erreicht. Tas gewöhilliche Mammut war
kaum über drei Meter hoch. Ter jetzt lebendige afrikanische
Elefant kann eine Größe von 3,50 Metern erreichen. Von
den Stoßzähnen des des bei Chatham ausgegrabenen Ele¬
fanten wurde ein Stück in Länge von über 1,80 Metern
gefunden, was jedoch keineslvegs die Gesamtlänge der
Zähne dieses Riesen gewesen sein kann.
' :) Retter. (Ctr. Bln.) Tie Franzosen habenm den
44 Friedensjahren nichts gelernt und nichts vergessen. Wie
man es 1870 versäumt hatte , den französischen Offizieren
Karten vom Elsaß mitzugeben, so daß sich die Truppen

.spißes ist eine Frage, die mich sehr beschäftigt und mir viel
m Kopfzerbrechen macht."

Tante Julia lvußte ganz genau, daß das nicht wahr
war ; der Ton , in dem es gesagt wurde, war zu unecht:
»ber es war gerade, was sie wollte.

;r » »Ach! Das trifft sich ja gut ! Da kann ich Ihnen das
^ Kopfzerbrechenerleichtern. Ernst und ich werden nach Erichs
cs Mggang sehr einsam sein; etwas Junges , Frisches in an-
m (fern Mitte wird uns gut tun . Ta wä« es uns denn atrge-

aehm und sogar eine große Freude, wenn Sie uns dar
iS -stlnd überlassen wollten , liebe Alma !"
c ^ „Ueberlassen — Mövchen — mit nach Köln ? !"
xreiÄ Die Ueberraschung nahm ihr alle Belzerrschungskraft,

und der Aerger, sich verraten zu haben, machte sie erst
e ^kcht wütend — dunkelrot schoß ihr heißes Mut in dar
^ ^ Üntlitz und nur mit Mühe brachte sie hervor:
eint, „Wenn Tie glauben, Fräulein B « vano, damit etwas
sie liutes zu tun , kann ich Ihnen nur beistimmen! In einen
xbeijungen Haushalt gehören die Eheleute, dritte Personen
sietzicht."
zu - „So , nun hat sie gleich einen Wink, wie sie sich künf-

üchsfis zu Verhalten hat !" dachte Alma und stand auf . „Tas
Weitere werden wir später sehen — es ist noch nicht aller

-»asiiage Abend."

„Es ist noch nicht aller Tage Abend", dachte auch Tante
^Julia . „Aber Mövchen habe ich doch aus diesen Klauen
-gerettet ."

Erich hatte seine Braut bis zum Wagen begleitet.
. . LSie der« isen auf einige Zeit , Alma ?"

n \ol „I " — die Toilette für den Weihnachtsabend ist es , di«

diese Reise verursacht. Sie sollen zufrieden mit mir sein,
Erich", antwortete sie mit dem alten , sanften Lächeln, das
ihrem schönen Antlitz so gut stand, weil es die Kälte des Âus¬
drucks milderte.

Weihnachten sollte die offizielle Verlobung zern; man
ivollte sie im Kreise froher Gäste auf Schloß Grüntal zet¬
ern dann wollte Mma znrück« isen nach der nordrschen Het-
mat , Erich an den Rhein , und im Februar war dann voch-

Sonderbar ! Gr glaubte diesem Lächeln nicht mehr,
oder wenigstens beargwöhnt» «r es, und während er sich
über ihre schlanke Hand beugte und sie, seiner Gewohn¬
heit nach küßte, loünschte er, die Zeit möge stille stehn,
damit er besser beobachten und studieren könne, damit
die Ungewißheit in ihm sich lege und er frei blicken könne.

„Willst du es ihr sagen?" fragte Tante Julra , als er
in das Rauchzimmer zurückkant. „Ich weiß, wie gerne du
Freude be« itetst !"

„Wem sagen — was sagen, Dante ?"
„Aber, Junge — daß Mövchen mit Onkel und nur

nach Köln geht!"
,Ln sechs Wochen ist Weihnachten, Tante , vtellercht

ist das eine größere Weihnachtsfreude als das schönste Ge¬
schenk?" '

„Schon gut, mein Junge , schon gut ! Aber siehst du
nicht, wie die Ungewißheit über das , was werden ;oll,
dem Kinde das Herz abdrückt? — Frau Mma hatte thr
gesagt, daß die Knaben in eine Pension kämen, fte selber
aber her« nloses Gut sei."

„Ich hörte ande« Worte — "
„Ich auch", sagte die alte Ta me ruhig , viel zu ruhig.

im »igeuen ! ande nicht «uskannten , s» hat man ste auch
jetzt wieder in die Welt geschickt, ohne ihnen das nötig»
Kartenmaterial an die Hand zu geben. So war es auch
einem nach Serbien beorderten französischen Flieger er¬
gangen. Ta ihm die Militärbehörde die nötigen Kar¬
ten des fremden Kriegsschauplatzes, aus den er entsandt
wurde, nicht lieferte , so hatte er, um wenigstens etwas
in der Hand zu haben, den die Balkanländer behandelndeit
Baedecker Band der Reisehandbücher gekauft. Als er auf
dem Schiff, an dessen Bord er die Reise machte, damit be¬
schäftigt war , den Band flüchtig zu durchblättern , trat der
kommandierende General des Expeditionskorps an ihn her¬
an . Ter General begriff sofort , welchen Nutzen ihm das Buch
leisten könnte und ließ es sich gebra . Tem Daedeckrr war
es denn auch zu danken, daß die fratizösische Arrnre nicht
lange daraus ihren meisterhaften Rückzug bewerkstelligen
kannte (rühmt bet franzosenfreundliche „Genevois"), spot¬
tet damit aber ihrer selbst und weiß nicht, lvie.

Nicht t»»hr ist b»ka>tntlich dir Nachricht, d»ß der Mri-
stu»darsteller der Oberammergau »« Passion »spi«le gefal-
l»n setz_

Karts und Kof.
r: Knoblauch alsHeilmittel.  Sehr glückliche Er¬

folg» mit der Verwendung von Knoblauch als HeilmittÄ
bei gefährlichen Tannerkrankungen hat der österreichisckst
Arzt Marcovici erzielt . Er verwendet aus Grund älterer,
der Wissenschaft bekannt gewordener Erfahrungen dm Knob¬
lauch zur Erzielung einer Hemmung aus die Bakterieitent-
wicklung im Tarm . Zuerst wandte er bei einigen Fällen
voit chronischen Tarmkatarrben die gewöhnlichenKnoblauch¬
knollen in rohem Zustande in Gaben von ein bis zwei
Knollen, verbunden mit dreimal 0,5 Salol täglich an,
und bei allen behandelten Fällen wurde ein Verschwind«!!
der unangenehmen Shmptome , ein rasches Wiederaust« i«n
des Appetits und eine vorteilhafte Einwirkung auf den ge¬
samten Organismus ohne irgendwelche Nebenstörungm er¬
zielt. Tes weiteren hat Marcovici in einem Wichrer Gar-
nisonspital 40 schwere und mittelschwere Fälle von Tisen-
terie behandelt, und zwar wurde diesmal ein Präparat
gebraucht, welches aus ausgesuchten, gesunden,Knoblauch-
knvllen hergestellt war , die bei möglichst niedriger Tem¬
peratur getrocknet wurden . Tie trockenen Knollen wurden
zu feinem Pulver vermahlen , von dem 0,4 mit 0,1 Salol
zu Tabletten gepreßt wurde. Dlieses Knoblauchpräparat,
das mit dem Namen Allphen bezeichnet wird , erivies sich
als von außerordentlich günstiger Wirkung auf die be¬
handelten Tisenteriefälle . Die gleiche Erfahrung wurde
bei weite« » 30 Fällen dieser Krankheit im Jsolierspital
Wieselburg gemacht. Daselbst hat nun Marcovici im Ver¬
ein mit Tr . Max Schmitt auch noch 24 Fälle von Cholera
mit Allphen behandelt, und zwar mit so günstigem Erfolg,
daß die Krankheitserscheinungen innerhalb 3— 6 Tagen
verschwunden lvaren . Tie Rekonvaleszenz war kurz und
ohne folgenden chronischen Tarmkatarrh . Es scheint hier¬
nach, daß die Heilkunde im Knoblauch, zumal in der Fonn
des Allphenpräparats , ein sehr beachtenswertes Mittel rm
Kampfe gegen die Tarmerkrankungen gewonnen hat.

Als die Tämmerung siel, kam die kleine Schar her¬
eingesprungen, die Gesichter rosig und frisch, die Augen
glänzend, müde vom Tollen und hungrig von der Lust,
und als sie tüchtig gegessen und getrunken hatten , flüch¬
tete Mövchen in den tiefen Sessel am Kamin , Ott » . l*t-
terte auf die Lehne und schmiegte seinen blonden Kstzs tn
ihren braunen , während Heiz auf einem Kissen zu ihrxn
Füßen kauerte und sich an ihre Knie lehnte.

Es war ein herziges Bild und Erich, der aus dem M«^ e
hereinkam, konnte die Augen nicht davon abwenden.

Willst du uns nicht etwas Vorspielen, Mövchen?"
sagte Onkel Ernst aus seiner Fensternische. „Tante h«t
ein Riesenfeuer im Nebenzimmer machen lassen, weim d«s
Klavier auch alt ist, vielleicht bringst du dennoch «in P««r
Töne zusammen!"

Mövchen stand auf und ging ins Nebenzimmer. 8«
brannten ein paar Wachskerzen aus hohem Leuchter Jut
dem Spiegel , und ein grün verschleiertes Lämpchen zluhte
über dem Klavier.

Viel konnte Mövchen nicht ; aber sie liebte die Musik
und hörte sie überall heraus , aus dem Wasser, dem Win»,
dent Girren der Wetterfahne , es gab Augenbltae , wenn
sie besonders gelaunt war , wo sie kompMne« n konnte,
kleine unbedeutende Melodien , die doch von seltenem An¬
reiz waren , und was sie an erlernten Stucken wredergab,
spielte sie mit Ausdruck und Etnpsindung.

(Fortsetzung folgt .) ,



Bekanntmachung.
Der von Seiten der Stadt gekauften „ Meerrettig  "

kann am Dienstag,  den 1. Februar , Vormittags bei
Kaufmann Jean Hammel , Hauptstraße 57/59 pro Stange
25 Pfg . in Empfang genommen werden.

Gutscheine sind mitzubringen.
Hofheim  a . Ts ., den 28 . Januar 1916.

Der Ausschuß.

Lokal-Nachrichten.
— Am Mittwoch , den 26 . fand nachmittags 4 Uhr die

Kaisersgeburtstagsfeier  der Privatrealschule
statt . Die Feier war . sehr gut besucht, außer den zahl¬
reich erschienenen Eltern und Freunden der Anstalt wa¬
ren auch die Insassen des hiesigen Lazarettes vollzählig
anwesend . Nach einem einleitenden allgemeinen Gesang
folgten verschiedene stimmungsvolle Vorträge von Gedich¬
ten und Liedern . Daran schloß sich ein von Schülerin¬
nen der Anstalt herrlich aufgeführter Reigen , der wohl
allgemeinen Anklang gefunden hat . Den Abschluß der
Feier bildete die Festrede des Direktors , welche die Fort¬
schritte auf dem Gebiete der elektrischen Starkstromtech¬
nik während der letzten 40 Jahre behandelte und in das
Kaiserhoch ausklang . Die ganze Feierlichkeit trug der Zeit
entsprechend einen ernsten Charakter und hat bei allen
Teilnehmern einen tiefen Eindruck hinterlassen . — Neu-
Anmeldungen für Ostern wolle man baldigst an Herrn
Direktor Dr . Mohr gelangen lassen. _

— Trotzdem man immer wieder hört , wie streng das
Taufen der Milch  geahndet wird , so können es
doch die Frauen nicht unterlassen , sich einen größeren Ge¬
winn zu verschaffen. Die Städter sind nun einmal nicht
mehr so dumm wie früher . So hatten sich denn zwei
Einwohner vor dem Schöffengericht Höchst zu verant¬
worten . Es handelte sich um 20 Proz . Wasser, welches
in der Milch festgestellt wurde . Dies kostete K. 20 Mk.
und seiner Lieferantin F . 40 Mk.

— Billige  Eier . In der Stadt Limburg wurden
Eier zum Preise von 14 Pfg . auf den Markt gebracht.
.Die Stadt Höchst hat solche an Minderbemittelte für
10 Pfennig abgegeben.

— Die hiesige Bahnmeisterei (Sitz Eppstem ) ffucht tüch¬
tige , gesunde .Arbeiterinnen (Frauen und Mäd¬
chen) zur Einstellung und Bildung einer weiblichen Rotte.
Vorläufige persönliche Meldung alsbald bei dem Bahn¬
hofs -Vorsteher auf hiesigem Bahnhof gewünscht._

Katholischer Gottesdienst:
4. Sonntag nach Erscheinung des Herrn.

6'/» Uhr : Beichtgelegenheit.
7 Uhr : gest. Frühmesse mit Ansprache.

i/s9 Uhr : Kindergottesdienst.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt . v .
2 Uhr : Predigt f. den Mütterverein und Andacht z. Ehren der

hl. Familie.
Montag : 7-7 Uhr : Iahramt f. Ambros Krebs , Ehest. Kath ., geb.

Weigand.

Dienstag 7*7 ifijr:
7 „

Mittwoch (Mariae

1. Exequienamt f. den tz Krieger Adolf Herz,
Exequienamt für August Mehlbeeck,
Fahramt für Karl Peter Stroh . Ehefrau %
Jos ., geb. Hammel.
Lichtmeß) gebotener Feiertag , Gottesdienst
nung , wie an Sonntagen.

7*2 Uhr: Blasiussegen an die Schuljugend.
Herz^Mariae Bruderschafts -Andacht, Blasiusst^
an Erwachsene. Kollekte f. den hl. Vater.

Donnerstag : 7*7 Uhr : Amt f. Elis. Bender , geb. Weigand &Sol
Jakob.

7 , Amt f. Hauptlehrer Schmidt (Klasse Frl .KiL
5 „ Beichtgelegenheit.

Freitag : (Herz-Iesu -Freitag ) &/i  Uhr : gest. Herz-Iesu -Messe.
7 Uhr : Iahramt f. Nikolaus u. Kath . Henrich, geb. Mess

Samstag : 7 Uhr : Iahramt f. Helene Rudolph , geb. Messer, hi
räuf Beichtgelegenheit.

8 „ hl. Messe z. Ehren der immerwährenden Hin,
Dereinsnachrichten:  Der kath . Iünglingsverein ver« Erschein

staltet am Sonntag (30. I.) abends 87, Uhr im kath . Vereinshai L
eine kleine Abendunterhaltung , zu der die Eltern und Angehör . ^
der Vereinsmitglieder sowie sonstige Freunde des Vereins herzli, yeorii ,
eingeladen sind. Der Präses

Evangelischer Gottesdienst:
Sonntag , den 30. Januar . 4. Sonntag nach Epiphani

Vormittag 10 Uhr: Hauptgottesdienst.
„ 1174 „ Kindergottesdienst.

Nachmittags 4 Uhr : Gesellige Zusammenkunft  deseva
Männer - und Iünglingsvereins im .Rheingauer Hof' mit V
trag über : „Ostpreußens Not zur Zeit des Russeneinfalls im Ic
1914". Alle Vereins - und Gemeindemitglieder sind hierzu herzl
eingeladen.

Üti

Günstige Ich mache belonders auf einen Polten Fabrik - und Laserrefte geeig¬
net für Bluten, Kinderkleidchen . Jacken utw. aufmerkfam, welche , tolange Vor¬
rat, günstig abgegeben werden.

RESTE!
Billige

Damenblusenl
Mk.

verkaufe jetzt ganz befon-

ders billig und gebe dietelben zu folgenden Einheitspreifen ab.
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Es handelt fielt dabei um fchöne, gediegene Sachen in Velour, Wolle und Sarnmt
in den neuesten Formen. Josef Braune.
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erhalb de
tiederlasst
:tes oder
Sofern
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^t , ist de

isschuß z

pfäl | crF)Of-f#
Meinen wertgeschätzten Gönnern gütigst zur Mit-

teilung , daß ich mein Helles Bier (Merz -Bräu Idstein)
und Aepfelwein zum seitherigen Preise sowie Qualität,
in Anbetracht der augenblicklich liegenden Verhältnisse
weiter verkaufe.

Bei meinem Culmbacher (Mönchshof )mußte ich, bei
dem durch den zweifachen Preisaufschlag äußerst kleinen
Verdienst , zu meinem Bedauern um 3 Pfennig her
Glas höher gehen, empfehle aber als

WM" Grjah meine Mischung"HM
a° 15 und 2 « Pfennig.

Hochachtungsvollst!
Hrnet.

Evemg.Männer-& Jünglingsverein
Sonntag , den 30. Januar 1916, nachmittags 4 Uhr

im „Rheingauer Hof"

mit Bortrag des Herrn Pfarrer B e r g f e l d t:

».Ostpreußens Uotzur Zeit des Uusten-
einfnUs 1914"

wozu wir unsere Mitglieder , deren Angehörige und die
Gemeinde sreundlichst einladen.

Der Borstand.

Feldpost -Schachteln
in allen Größen auch Extra -Anfertigung nach jedem Maß

empfiehlt

Albin Schütz, Buchbinderei und Buchhandlung
Schulgasse

TtlimMlAlMpfu * Heute Abend 8 Uhr : Probe  im „Frankfurter
OUyKilUWiHji . Sonntag Mittag 1 Uhr : Antreten
im Kellereihof. Lim pünktliches Erscheinen wird ersucht. Das Kommando.

Waschkessel
verzinnt , verzinkt , oder emailliert

empfiehlt in allen Größen bei äußersten Prellen

I empfiehlt in allen Großen bei äußersten FreuenAugust Dauth , Maschinenfabrik!
Lorsbacherttraße.

Kunstlicht-Photographie
Photogr . Kunstanstalt

Neuerwegstrasse 6
fertigt in bekannt künftlerifcher Ausführung und

zu niedrigen Preifen

Aufnahmen in jed . Crosse

W ergrösserungen
nach jedem Bilde oder Postkarte.

Die gen

für stehhandel
Hofheim , Kriftel , Zeilsüeinitzstzndiger

ie  hierzu
zu der am Sonnt ag ^ den M 'digen
Januar,  nachmittags 1K ÜF ®ei6n
in der „Turnh all  e" hier stak r
findenden JS ' row.

ordentlichen ." rLf
Mitgliederversamm !ungßj,hhĥ ,

Tagesordnung:  , enen  ® er
1. Jahres - und Kassenbericht 191
2. Bericht der Revisoren u. 6 it. Zun>ide>

lastung des Vorstandes . j0(£ § ^7
3. Wahl der Kassenrevisoren, mit
4 . Wahl der Krankenkontrolleu ^ gfx
5. Verschiedenes. * ,!

Um pünktliches und zahlreich! Diese T
Erscheinen ersucht. mtlichen

Der Borstand . Höchst

Aekessungen
auf rpafetzkefsel verzinkt , ve:
zinnt oder emailliert , sowie W

oder auck Liefern »fertigen oder auch Liefern °i- Der
Wasferfchiffen nimmt entgê ^ H-ffm

Neinrick Wahl Anzahl F,
'MerSpenglerei u . JnstallationsgesMen in ein

Hauptstr . 54. Burggrabenstr . l'tation Kr

Bekanntlich verfeinernd '̂ "'

Nach Genuss
schwerverdaulicher Speisen ist kein
großes Quantum aromat . Taunus¬
bitter nötig um den Magen zu re¬
staurieren , es genügen meistens ei¬
nige Löffel voll dieses vorzüglichen
Bitter -Likörs.

Drogerie Phildius

Mur 2 Mark ©
eine la. Feder in eine
Cylinder- oder Ankeruhr
Glas von 40 Pfennig etc.

Alle weiteren Repara¬
turen

an Uhren und Ooldwaren
solid und preiswert.

Emil Melchior , Hauptftr. 67
Uhrmacher und Goldarbeiter.

Anträge
sich durch lange Lagerung Parfüchnr bis zi
und Haar - Wasser . Zweijährig Höchs
Lagerung des Phildius 'schen veg!
Haar -Wassers kann am Lager naĉ . 1302.
gewiesen werden.

Drogerie Phildius .’ &^ Hofhe

Lanöhaus
mit großem Garten in tadellos« ®'e
Zustande zu verkaufen.

Näheres im Verlag . " 3 ranf f'
' , endungen

Für Landwirte I
Die Milch -Entrahmungs-

apparate

Alfa -Laval-
Separatoren

sind zu beziehen durch den Ver¬
treter der Gesellschaft:

Otto Engelhard.
Man verlange Preisverzeichnisse.

Die Güte der verschiedensten
Artikel , Erzeugnisse,

Fabrikate ist oft nicht im Urprodukt
zu suchen, sondern in den seinen
Bei -Zugaben , wie z. B . bei Phil¬
dius 'schen Likören , Essig, Tafelsenf
usw. usw.

Drogerie Phildius.

Bon der gegenwärtigen ie zumI
Teuerung *n des 5

unberührt sind Maggi 's— Knorr, H ö chf
Suppen -Einlagen und Würfel , tö. 1402.
Ihnen in großer Auswahl anbit

Drogerie A. Phildius . ^ ^ ^
Diejenige Frau von Marxheim , wel(
mir irrtümlich statt einen 20-Marksch^

Wohnung:
jber Neuzeit  entsprechend eingerichtet
sofort zu vermieten.

X.  Schila , Hauptstraße 73.

einen 50-Markschein gegeben, wolle dt
selben bei mir in Empfang nehmen. f Die S

Kath . Krämer , Langgasse jj an
irMrz 19Nach Wohnungen ist starke Nachsî urz

und wolle man solche im Verlag meldl̂ entrta
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